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Zins - und Produktionspolitik.
Tie Reichsbank und die Privatbanken sind gerade in

den nächsten Wochen diejenigen , die den volkswirtschaft¬
lichen Erwägungen unserer Finanzpolitik zum Durch¬

bruch verhelfen müssen. Wie weit die Gewähr dafür bei

der Reichsbank unter ihrer augenblicklichen Leitung ge¬

geben ist , mag dahingestellt bleiben ; jedenfalls haben sich
die Koalitionsparteien dahingehend festgelegt, daß die im¬

mer noch amtierende Leitung der Reichsbank das Ver¬

trauen des Volkes nicht genießt , daß sie den Aufgaben,
die in unserer Zeit besonders an das Zentralnoteninstitut
gestellt werden, keineswegs gewachsen ist. Soweit Herr

Havenstein und vielleicht auch Herr Glasenapp aus diesem
M Et '. nuensootum der - öffentlichen Meinung und der
a ^ sparteien nicht von selbst die Folgerungen zu
Achen gewillt sind, wird man eben auf gesetzlichem
Wege versuchen müssen, die verantwortliche Leitung der
Reichsbank mit Männern zu besetzen, die sich von alten
sauf die heutige Zeit nicht mehr passenden geldwirtschaft-
lichen Doktrinen lossagen können, so daß in nächster
>Zeit ein neuer und frischer Wind in der Reichsbank
wehen kann . Es ist bedauerlich, daß das augenblickliche
Meichsbankdirektorium, insonderheit Herr Havenstein, es

so weit hat kommen lassen, daß die zahlenmäßig größte
Partei in der großen Koalition kategorisch den Rücktritt
Hävens !eins und Glasenapps innerhalb der nächsten drei

;Tage verlangt , weil sonst die Vereinigte Sozialdemokra¬
tische Partei auf dem Wiederzusammentritt des Reichs¬
tages und entsprechender Aenderung des Autonomiege-
setzes der Reichsbank bestehen wird.
! Die Steuergcsetze sollen nicht nur den Zweck haben , daß
Geld in die Reichskasse fließt , sie sollen auch dazu ver¬

helfen , daß die Preisschraube zum Stillstand gebracht
wird . Man würde den letzten Erfolg nicht verzeichnen
rönnen , wenn die Reichsbank mit ihrer bisherigen Zins-
!und Kreditpolitik nicht bricht, sondern die Bezahlung
der S : euern möglich macht, indem sie neue Notenmassen
auf den Markt wirft . Zugegeben, daß die Steuergesetze
Zeinen starken Eingriff in die Wirtschaft bedeuten, aber
einmal gibt das Gesetz dem Reichsjinanzminister die Er¬

mächtigung , gerade für Klein- und Mittelbetriebe Erleich¬

terungen zu gewähren , und zum andern kann man anneh¬
men, daß die kapitalkräftigen Unternehmungen den Ent¬

zug von Beträgen in Höhe der Steuerzahlungen ver¬

tragen können ; denn sie verfügen über eine recht gute
Devisenpolstcrung , und wo diese nicht ausreicht , wer¬
den eben die Unternehmungen eine hypothekarische Be¬

lastung auf sich zu nehmen haben, oder wenn sie diese
.scheuen, durch das Aufgeld von neu zu begebenden Aktien

sich einen Ausweg verschaffen müssen. Die Gefahr einer

Krisis ist bei den Handelsbetrieben viel stärker als in der

Produktion . Wenn jedoch in der Handelswelt durch
diese neuen Steuern einige Firmen , die bisher vom

Reichsbankkredit gelebt und an ihm verdient haben , ihr
Leben lassen müssen, so wird man solchen Betrieben keine
Träne nachweinen ; denn unserer geschmälerten Produk¬
tivität entspricht ein solches Ausmaß von Handel keines¬

wegs.
Man wird hier sofort eimvenden, daß wir dann eine

-Vermehrung der Kurzarbeit und Arbeitslosigskeit be- '

'kommen, aber hier hat die Produktionspolitik einzusetzen,
Md das Kabinett Stresemann braucht sich nur auf die

Won der Regierung Wirth und von den nachfolgenden
Kabinetten als Grundlage ihrer Regierungspolitik aner¬
kannte Währungsnote vom 14 . November 1922 zu be¬

sinnen , wo die Kohlensteuer, Zölle , Forsten, Staats-

tzruben, Industrie - und Handelskontrolle samt dem .Han¬

delsregime im Rheinland belassen. Auf dieser Basis , die

bloß Frankreich die Kosten und Gefahren der Ruhr¬

besetzung ersparen , seine Herrschaft im Ruhrgebiet aber

erst sicherstellen würde, ist eine Verständigung undenkbar.
Aber man weiß noch nicht endgültig , ob Pvincare tat¬

sächlich dieses Programm wiederholen wird ; die Wie-

Derholung käme auch , da diese Dinge von England schon

,abgelehnt worden sind, einer deutlichen Brüskierung Eng¬
lands gleich.

Die neue « Steuern.
Das Reichsfinanzministerium teilt mit:
Was hat eine Einzelperson im August 1923 an Steuern

Hu zahlen:
1 . Alle zwan gsanleihepslichtig en Personen

«allen am 1. Auäult unaufgefordert die erste Rate der

Brotversorgungsabgabe in Höhe des zehnfachen Zwangs¬
anleihebetrags bei der zuständigen Finanzkasse mit ge¬
nauer Angabe von Name und Adresse zu zahlen.

2 . Me Einkommensteuerpflichtigen, deren Einkom¬
men 1922 hauptsächlich aus Landwirtschaft , Industrie,
Handel und Gewerbe bezogen ist, haben ohne Rücksicht
auf die Höhe ihres Einkommens am 15 . bzw
25 . August unaufgefordert die Vorauszahlung auf die

j unaufgefordert die Vorauszahlung auf die Einkommen-

, Einkommensteuer zu entrichten . Aus '«gehen ist dabei von

i einem Vierteljahresbetrag der Einkommensteuer für 1922.

Dieser ist mit 400 zu multiplizieren . Das bedeutet das

Hundertfache der Jahreseinkommensteuer für 1922 . Wer

also für 1922 400 000 Mk . Einkommensteuer zu zahlen
hatte , hat an Vorauszahlung im August 400 000 mal
10 — 40 Millionen Mark unaufgefordert zu zahlen.

Wer seiner Einkommensberechnung für 1922 einen

Abschluß vor dem 1 . Juli 1922 zugrunde gelegt hat,

hat an Stelle von 400 mit 1600 zu multiplizieren . Das
bedeutet also für diese Fälle das 400fache der Jahres¬
steuer/ Wer z . B . am 30 . Juni 1922 abgeschlossen
hatte und nach dem danach festgestellten Einkommen
400 000 Mk . Einkommensteuer zu zahlen hatte , hat an

Vorauszahlung im August unaufgefordert 400000 mal

400 — 160 Millionen Mark zu zahlen.
Einkommensteuerpflichtige, deren Einkommen 1922

hauptsächlich aus Gehaltsbezügen oder Einnahmen aus

freiem Beruf bestanden hat , haben nur den einfachen Be¬

trag der Vorauszahlung zu zahlen . Hatte also beispiels¬
weise ein Arzt , der im wesentlichen Einkommen aus sei¬
ner Praxis halte , für 1922 400 000 Mk . Einkommensteuer

zu zahlen, so hat er an Vorauszahlungen im August nur

100000 Mk . zu entrichten.
Die Vorauszahlungen sind unaufgefordert bei der Hebe¬

stelle für die Einkommensteuer unter der Bezeichnung

„Einkommensteuervorauszahlung 1923" unter genauer
Angabe von Namen und Adresse zu zahlen.

3 . Diejenigen Steuerpflichtigen , bei denen die Voraus¬

zahlungen das Hundertfache bzw . Vierhundertfache der

Jahressteuer betragen (siehe zu Nr . 2) , haben als erste
Rate der Rhein -Ruhr -Abgabe unaufgefordert das Dop¬

pelte der Vorauszahlung zu entrichten . Wer also 40

M ' Mark im August an Vorauszahlungen zu zah¬

len hatte , hat 80 Millionen Mark an Rhein -Ruhr -AbgM
: zu zahlen.
! Bei den Steuerpflichtigen , deren Einkommen im Jahre
l 1922 hauptsächlich aus Einnahmen aus freiem Beruf , aus

. Gehalt oder Arbeitslohn und dergleichen bestanden und

! mehr als eine Million Mark betragen hat , beträgt die

erste Rate der Rhein -Ruhr -Abgabe das Hundertfache der

Mierteljahressteuer für 1922 . Im obigen Beispiel hat also
der Arzt , der im August 100 000 Mk . Vorauszahlung
zu leisten hatte, 100 Millionen Mk . Rhein -Ruhr -Abgabe
zu zahlen.

Die erste Rate der Rhein -Ruhr -Abgabe ist am 28.

August fällig und grundsätzlich auch bei der oben

angegebenen Kasse unter der ausdrücklichen Bezeichnung

„Rhein -Ruhr -Abgabe" zu zäh en.
Wer die vorstehenden S euern nicht pünktlich bezahlt,

'muß nach dem soeben verabschiedeten Steuerzinsgesetz für

jeden angefangenen halben Monat das Vierfache des Rück¬

standes als Zuschlag zahlen . Wer also im Beispiel zu
2 . die 40 Millionen Mark erst am 3 . September 1923

'
zahlt , hat zu den 40 Millionen noch 160 Millionen^
insgesamt also 200 Millionen Mark zu zahlen.

Italienische Arbeiter in Frankreich.
Frankreich sucht seinem blutleeren Volkskörper und

seiner an Arbeitskräften armen Volkswirtschaft frische
Lebenskräfte zuzuführen . In Genua ist ein besonderes
Werbebüro für italienische Metallindustriearb iter errich¬
tet, die für die französischen Maschinenfabriken und die

übrigen Felder der Metallindustrie gesucht werden . Der

„Levaro " fordert , trotz seiner nicht sranzosenfreundlichen
Grundstellung , zur Meldung auf . Das ist nicht gerade

,nm Vorteil der darniederlieaenden italienischen Metall¬
industrie, wohl aber für die französische Konkurrenz , der

Italien , dank dem Ruhrkrieg , sowieso ausgeliefert ist.

Noch viel bezeichnender erscheint aber ein franzö¬
sischer Versuch, die überschüssigen Arbeitskräfte der „la¬

teinischen Schwester" sich selbst zuzuführen . In der „ Ga-

;etta " in Venedig wird aus dem Vereinsblatt der „ Aus-

mandererfürsorge Bobomalli " ein Aufruf der „Union
ü'Etndes Sociaux Latbvll »---s NnoLrurales " mitae-

Umtsdlatt für den Bezirk Nagold and für Altensteig Stadt . Allgemeiner Anzeige» für dis Bezirke Nagold , Cal» nn- Lreudenstadt.
H»»el»e»pr«ir , DK ttnsvEgk Heilt »der d«« s Slam» « 000 M ., R« Slrklmuezelle ssasa Mt. Mkrdestbetr«
etnr» Auftrag» 60 <xw Mk. Bet RtednHolung Rabatt . Bet ZaMugSoerrua ist der Rabatt htufälllß

teilt , der u . a . sagt : „In der Ueberzeugung, daß das Pro¬
blem der bäuerlichen und industriellen Arbeitskräfte aufs
innigste mit dem Stand der Einwanderunng fremder,
insbesondere italienischer Arbeiter verknüpft ist, spricht
der Verein den Wunsch ans , daß die Einwanderung ita¬

lienischer Familien in die Provence dadurch gefördert
werde, daß namentlich kinderreiche Familien besondere
Erleichterungen für den Erwerb ländlichen Eigentums ge¬
wahrt , und daß angestrebt werde, die Kosten für die

Einbürgerung wesentlich zu vermindern . Ferner , daß die

Parlamentsgesetze vom 6 . November 1922 über die

Eigentumsrechte der Ausländer in Frankreich (kennt unser

Auswärtiges Amt diese Gesetze?), das zurzeit der Prü¬

fung des Senats unterliegt , eine Ergänzung in dem

Sinne erfahre , daß die Wahrung der allgemeinen Lan-

besinteressen mit der Notwendigkeit in Einklang gebracht
ivird, die Entvölkerung unserer ländlichen Bezirke und

unserer Geburtenarmut bis zu einem gewissen Grade ent¬

gegenzuarbeiten .
"

Die „Gazetta " fügt hinzu — und dies ist für den, der

Sie wirklichen, auf Lebensinteressen beruhenden Bezie¬

hungen zwischen den beiden Ländern erkennen will , höchst
bemerkenswert: „Um diese wachsende Auswanderung von

Landarbeitern zu fördern und zu schützen, hat die ita¬

lienische Regierung ein besonderes „ Kvrrespondenzbüw -

des Einwanderungskommissariats
" beim italienischen

Konsulat in Toulouse (Rue des Arts 22) errichtet . Das - t

jelbe ist angewiesen, den bäuerlichen Besitzern, Ver-

nnen , Ausschüssen, Büros , Syndikaten , die italienischen'
Lauern , Pächter , Familien usw. zu erhalten wünschen,!
rlle nötigen Auskünfte zu erteilen ." '

Man sicht, wie auch hier der Kriegsausgang die Ver¬

hältnisse umgewandelt hat . Der breite Strom italieni¬

scher Arbeiter , der bis 1914 zwischen Deutschland und

Italien hin- und herflutete (es waren meistens Bauern

aus dem Venetianischen, die hinausgingen , und zwar
als Bauarbeiter , Straßenarbeiter , Zementisten usw. ) ist

abgedämmt . Er sucht sich neue Wege und diese führen
in das volkarme Frankreich , das , wie der oben mitgeteilte

Aufruf deutlich zeigt, nicht bloß kommende und gehende

Gelegenheitsarbeiter sucht , sondern die italienischen Ar¬

beit^ und Volkskräste sesthalten, die seinem eigenen ab-

ste benden Stamme aujpsropsen will.

Neues vom Tage.
Tie Ernte-Aussichten.

Berlin , 20. Aug . Wie die „Montagspost " mitteilch
wird vom Deutschen Landwirtschaftsrat , von der Deut -!

schen Landwirtschaftskammer der Provinz Branden -

bürg und von anderer zuständiger Stelle eine Ernte
erwartet , die die vorjährige bei weitem übertresfen
dürfte . Ter Kartoffelertrag wird nach den bisherigen
Aussichten das sehr günstige Ergebnis des Vorjahres
nicht erreichen . Aeußerst erfreulich sind die Aussich¬
ten für das Getreide hauptsächlich in Bayern , dm:

Lüneburger Heide und in Mecklenburg , wo ausge¬
zeichnete Felder gesehen wurden , deren Weizenertrag
z . B . aus 18 bis 20 Zentner für den Morgen gegen
16 Zentner im Vorjahr geschätzt wird . Rüben und
andere Hackfrüchte haben sich nach der ungünstigen
Zuniwitterung in den Juliwochen gut erholt . Klee-
und Luzernefelder haben überall gute , stellenweise sehr
gute Erträge geliefert , was vom Nachwuchs nicht er¬
wartet wird , der von der Trockenheit der letzten Wo» l
chen sehr beeinflußt wurde . Tie augenblicklichen Strich¬
regen verbessern aber auch hier die Aussichten.

Heute Kabinettssitzung.
Berlin, 20. Aug. Heute abend findet eine Sitzung,

des Reichskabinetts statt , in der die Richtlinien für
die künftige Wirtschafts - und Finanzpolitik der neuen
Regierung besprochen werden sollen . Tie Regierung
wird voraussichtlich schon in den nächsten Tagen Ge¬

legenheit nehmen , um dem Hauptausschuß des Reichs¬
tags ihr Programm vorzutragen . , M

Erklärungen Strescmanus in Aussicht.
Berlin , 20 . Aug . Wie aus unterrichteten Kreisen

verlautet , beabsichtigt Reichskanzler Stresemann,
Poincare auf seine neueste Rede zu antworten , oder
aber , sofern sie nicht genügend bestimmt sein sollte,
daran anzuknüpfen , um von sich aus ein Entschä¬
digungsprogramm zu entwickeln. Ter Reichs¬
kanzler dürfte bereits in den nächsten Tagen dieses
Entschädigungsprogramm des neuen Kabinetts in einer
Rede vor Vertretern der deutschen Presse entwickeln.
Er hält eine genaue Darlegung seines Ruhrprogramms
und seiner Forderungen wegen des Rheins und der
Ruhr deswegen für dringend, .̂ weil er in seiner An-

M



trittSrcde Sie Entschädtgungŝ rage nur mrt wenigen
Worten gestreift hat . In Berliner politischen Kreisen
hat man den Eindruck , daß nicht nur in Paris , sondern
auch in Berlin neuerdings eine erheblich größere Ver¬
handlungsbereitschaft besteht , als dies zu Zeiten des
Kabinetts Cuno der Fall gewesen ist.

Tas angebliche Attentat auf den Reichskanzler.
Berlin , 20. Ang . Tie Gerüchte von einem Atten¬

tat auf den Reichskanzler am Sonntag abend sind un¬
zutreffend. Es sind lediglich gegen 8 . 15 und 10 Uhr
von der Wache zwei unbekannte Personen im Garten
des Reichskanzlers gesehen worden, die auf Anruf die
Flucht ergriffen haben . Ihnen nachgesandte Schüsse
haben ihr Ziel verfehlt. Tie Polizei hat sofort Nach¬
forschungen eingeleitet. Mit Rücksicht auf die Zeit des
Vorfalls ist der Verdacht nicht unbegründet , daß es s
sich möglicherweise um den Versuch eines Einbruchs
in die Reichskanzlei zwecks Entwendung diplomatischer
Aktenstücke gehandelt hat . Angesichts des Vorfalls ist

. dafür gesorgt worden , daß die ständige Wache im
Rsichskanzlervalais Verstärkung erhalten hat.

Ter Konflikt bei der Reichsbank.
! Berlin , 20. Aug. Ter Reichsarbeitsminister wird
sich bemühen , eine Verständigung zwischen der An¬
gestelltenschaft der Reichsbank und dem Reichsbank¬
präsidenten Havenstein herbeizuführen. Wenn dieser
Wersuch scheitert, dann stehen wir wieder vor neuer
Zahlungsmittelnot und deren schlimmen Folgen. Tie
Angestelltenschaft der Reichsbank hat sich mit ihrem
Betriebsratsvorsitzenden solidarisch erklärt und Von den
Buchdruckern der Reichsdruckerei, die an der Sache !
ja indirekt beteiligt sind , liegt gleichfalls eine So¬
lidaritätserklärung vor.

Kohlenpreiserhöhung ohne Maß.
Berlin , 20. Aug . Ter Reichskohlenrat beabsichtigt

eine Erhöhung der Kohlenpreise um 200 Prozent.
Angesichts der Tatsache , daß der Preis der Kohle rich¬
tunggebend für die übrige Preisgestaltung ist , erscheint f
diese Erhöhung katastrophal. Ter Magistrat der Stadt >
Berlin hat in richtiger Erkenntnis der drohenden Ge- ;
fahr , die diese Kohlenpreiserhöhung mit sich bringen s
muß , einen Hilferuf an sämtliche in Frage kommenden s
Ministerien gerichtet . In dem Telegramm des Magist- -
rats heißt es u . a . : f

„Erbitten dringend im Interesse der Aufrecht - i
erhaltung der Ruhe, des Verkehrs- und Wirtschafts - ,
lebens um Maßnahmen, daß Kohlenpreis nicht wie s
bisher und vom Reichsrat beabsichtigt gesteigert «
wird. Heute noch ist der Kohlenpreis für englische ?
Kohle ebenso hoch wie für deutsche Kohle . Allein ;
die zwanzigfache Frachterhöhung ab Montag bringt s
den deutschen Kohlenpreis zehn Millionen über der. ,
englischen. Ter Reichskohlenrat will nach Mittei¬
lung den Kohlenpreis um 200 Prozent erhöhen.
Tas Ergebnis würde sein : Preis der englischen'
Kohle am Montag 35 Millionen , Preis der deutschem
Kohle 85 Millionen . Tie gesamte Wirtschaft , ins¬
besondere Gas- , Elektrizitäts - und Verkehrsunter- -
nehmungen würden zu Preisen gelangen, die fürj
die Bevölkerung unerschwinglich und unerträglich
find, da bei der Erhöhung die Löhne und Gehälter!
unabwendbar folgen . Wir erbitten schärfsten Ein - !
griff gegen diese die Wirtschaft zerrüttenden Maß¬
nahmen . Oeffentliche Ruhe und Sicherheit erscheint
schon heute aufs äußerste gefährdet. Magistrat Ber¬
lin . (gsz ) Büß." !

Ankündigung weitgehender finanzpolitischer
Maßnahmen.

Berlin , 20 . Aug. Reichskanzler Tr . Stresemann emp¬
fängt heute abend die Gesandten der einzelnen Länder
Ueber die Absichten der neuen Regierung hinsichtlich
der Lösung der Ruhrfrage schweigt sich Stresemann
immer noch beharrlich aus . Auch die am Samstag
beim Kanzler gewesenen Abgeordneten der Volkspartei
erhielten keine konkreten Mitteilungen über die nächsten
Regierungsmastnabmen.

W rrreienen ». M
H» der Ferse zeigt sich Alles reiner,
War in der Gegenwart n«r nur verwirrt.

heimgefunden.
Novelle vonMaria Harling.

(ll) (Nachdruck verboten.)
( Frau Lisa läßt sich aber nicht einschüchtern, sie kennt
Ha Tante Fränze , die Schwester des Hausherrn , zur
Wenüg «.
i „Kannst nachher in die Wohnstube kommen und mit
Grau Rille eine Tasse Kaffee trinken !" ries Tante
Glänze der jungen Frau noch nach, als diese das zu
ebener Erde gelegene Schlafzimmer der Schulzenleute
betritt.

Ein großes , von blütenweißen Vorhängen umgebenes
Himmelbett bildet die Hauptzierde des weiten luftigen
Raumes . Auf dem weißen Linnen liegt eine zarte,
blasse Frau mit dunkel umrandeten Augen.

Beim Oeffnen der Tür wendet sie leicht den Kopf zur
Seite , dann huscht ein Freudenschimmer über ihr Gesicht.

„Du, Lisa ! " flüstert sie matt , „ Gott Dank, daß Du
- gekommen bist .

"

„Wie gehts, Frau Holtkamp ? Zuerst meinen herz¬
lichen Glückwunsch . Ist es wirklich ein Mädchen? Wie
gut, daß doch endlich Euer Wunsch erfüllt ist.

"

Ein wehmütiges Lächeln spielt um die Lippen der
!Wöchnerin.

„Wenns nur nicht zu spät ist, Lisa. Ich habe mich
' so auf dieses Kind gefreut und nun fürchte ich, es nimmt
!mein bischen Leben mit .

"

„Wer wird denn so düster in die Zukunft blicken,
Frau Holtkamp. So was tut unser lieber Herrgott doch
gar nicht , er nimmt doch eine Mutter nicht fort, die man
noch jo notwendig hat .

"

Hilferding hatte gestern Besprechungen mit Vertre¬
tern der Reichsbank und der Banken und Männern der
deutschen Wirtschaft über die Wertbeständigkeit der
Zahlungsmittel und die Erfassung der Sachwerte im
Finanzministerium begonnen . Tie Besprechungen wer¬
den noch fortgesetzt . Fast alle erschienenen Sachver-
> ändigen haben dem neuen Finanz minister von der
sog . Erfassung der Sachwerte ernstlich abgeraten , da
dies den wirtschaftlichen und finanziellen Zusammen¬
bruch nach russischem Vorbild herbeiführen würde . Tic
Frage der Wertbeständigkeit der Zahlungsmittel wurde
von der Mehrzahl der Erschienen gebilligt und die
baldige Einbringung der Vorlagen angekündigt.

Gegen die erhöhten Frachten.
Berlin , 20. Aug. Tie Gewerkschaften sowie sechs

Bundesregierungen haben gegen die 23sache Erhöhung
der Bahnfrachten insofern Einspruch bei der Reichs-
rsgierung erhoben , als sie die Befreiung der nö¬
tigen Lebensmittelsendungen von der er¬
höhten Bahnfracht bis auf weiteres verlangen.
Ter Neichseisenbahnrat soll in den nächsten Tagen hier¬
zu Stellung nehmen.
i Hindenvnrg in München.
^ München , 20. Aug. Generalfeldmarsch all v on Hin-
denburg hat am Samstag auf der Durchreise Mün¬
chen berührt und ist als Gast beim Regierungspräsi¬
denten Tr . von Kahr abgestiegen . Zum Empfang hatten
sich zahlreiche Gäste , der Polizeipräsident , der Vor¬
sitzende der vaterländischen Verbände, sowie tausende
von Münchener im Hauptbahnhof eingefunden. Bei"»
Kronprinz Rupprecht fand später ein Empfang stat^,
wobei der Generalfeldmarschall eine Reihe von Ge¬
nerälen der alten Armee begrüßen konnte , so die Ge¬
neräle Bode , EPP und Tutschek. Bei der Abfahrt
wurde der Generalfeldmarschall von vielen Tausenden
begrüßt. ^ .

Besserung der Levensmittellage im Nnhrgebiet.
Gelsenkirchen» 20 . Aug. Tie Lebensmittellage bessert

sicb von Tag zu Tag und infolgedessen nimmt auch
die Beruhigung der Bevölkerung sichtbar zu . Wie
jetzt bekannt wird , hat der französische Generalstab
bei der Oberkommission eine Eingabe eingereicht , worin
er die BesetziMg von 14 weiteren Städten im Ruhr¬
gebiet für erforderlich hält.

Eine nene Berzögernrtgsabsicht?
London, 20. Aug. Meldungen deuten darauf hin,

daß Poincare hofft , England in neue lange Un¬
terhandlungen dadurch zu verwickeln, daß er in
England die Hoffnung erweckt , es könne den größeren.
Teil seiner geforderten 14 Milliarden beinahe sofort
erhalten , wenn es Frankreich nur helfe , 50 Militär - !
den aus Deutschland herauszuschinden, und wenn es
aus die Einsetzung einer Abschätzungskommission ver¬
zichtet . Solche Manöver werden Baldwin nicht von
der Absicht abbringen , eine solche Kommission nötigen- -
falls allein einzusetzen.

Tem „Daily Telegraph" wird von Paris amtlich der-
sichert , daß Frankreich an demselben Tage, an dem! '
Deutschland zum Völkerbund zugelassen werde , es den- !
selben verlassen würde. j

Lyamberrarn «ver die Ruhr - uns Neparanottsfrage.
London, 20 . Aug . Chamberlain erklärte gestern in

einer Rede in Burningham , er sei der Auffassung, daß
der Einmarsch der Franzosen und Belgier in das Ruhr¬
gebiet ein großer Fehler gewesen sei. Seiner Meinung
nach bestehe das Heilmittel darin , ein Maß der deut¬
schen Leistungsfähigkeit zu suchen, das mit der Er¬
holung Deutschlands zunehme , so daß in dem Augen¬
blick, tvo Deutschland weniger leistungsfähig sei, dre
Belastung nur gering sei, während Deutschland mit
dem Anwachsen seiner Leistungsfähigkeit immer grö¬
ßere Zahlungen für die Wiederherstellung der von
ihm verursachten Schäden zu machen hätte.

Spätere Nebergabe der belgischen Antwort.
Brüssel, 20. Aug . Theunis und Jaspar haben die

Prüfuna d-r- L-anzötticben Mytk vorgenommen. Sie

sind zu der Ansicht gelangt , daß die Note dem Minister -
'

rat nicht vorgelegt zu werden braucht, da sie völli»
der belgischen Politik entspreche . Tas belgische Ka¬
binett wird erst am Mittwoch znsammentreten, um
den Text der belgischen Antwort fertigzustellen. Irr
politischen Kreisen wird erklärt , daß Belgien ebenso
wie Frankreich und England die Höhe seiner Repara¬
tionsforderungen bekannt geben werde.

Generalstreik in Griechenland.
Athen, 20. Aug. In Griechenland ist der General¬

streik proklamiert worden. Tie Regierung hat sofort
ein Kriegsgericht gegen die Führer des Generalstreiks
eingerichtet . Ebenso hat sie das Handelsvereinsgesetz
sofort ausgehoben . Hierdurch werden alle Arbeiter¬
organisationen ausgelöst . ,,

rfiUnUM, S1, August 1»» .
' He,1« geht «rohne Zelt««- «« »lcht « ehr ! Ler .Deg-

gevborfer Lonarbote ' berichtet von rimm Marine ars de«
He»grr «bmger Bezirk», der »ersöuwt halt», vorigen Mo¬
nat di« Zeitung zu bestellen, daß er bei der jetzt erfolgt,«
Bestelle »g gtkuß - rl hat : »Bestellen « erde ich die Zeitung,
auch wenn sie im Monat roch so viel kosten sollte . Leun
glauben Sie mir, des N chihaltrv des Blattes während die¬
ser v erzehn Tage hatWir einen Schade « von nicht»W
einer, sondern von mehreren Millionen gebracht/

— Neue RcichsbMrknoten . In den nächsten TageR!
werden neue Reichsbanknoten über 20 MiÜ„ 10 Mist,
und 500 000 Mk. in den Verkehr gebracht werden . !
Sämtliche drei Ausgaben sind auf weißem Papier ge¬
druckt und mit Wasserzeichen versehen.

— Telegrammgebühren nach dem Ausland . Tie Be
vielfältigungszahl für Telegrammgebühren nach de
Auslands ist ab 20 . August gleich 700 000. Wortgebüh
für Oesterreich und Tschechoslowakei 34000 Mk„ fü
Ungarn 69 000 Mk. !

— Tie Bankenvertretung für die Forderung der
Goldanleihe. Ter Zentralverband der deutschen Banken
veröffentlicht einen Aufruf , in dem er als berufene
Vertretung des deutschen Bank- und Bankiergewerbes
„die Kreise , die auf seine Stimme hören"

, zu eine«!
tatkräftigen Förderung der Goldanleihe aufruft . JE
dem Aufruf heißt es : Gewiß sind der finanziellen Lei»!
stungsfähigkeit der besitzenden Schichten des deutsches
Volkes heute bei weitem engere Grenzen gezogen , am
große Kreise nicht nur des Auslands , sondern auch un¬
serer Volksgenossen sich eingestehen wollen. Umso wich-j
tiger ist es , daß anlagebedürftige Kapitalien , wo sie
.auch immer vorhanden sind , der wertbeständigen An»,
leihe des Reiches zugeführt werden, und daß diE
insbesondere hinsichtlich solcher Bestände an anständig
scheu Zahlungsmitteln geschieht, die bisher nicht sowohl«
zur Leistung notwendiger Auslandszahlungen , als viebq
mehr zur Sicherung gegen die aus der Markentwertung!
befürchteten Verluste aufrecht erhalten worden sindiZ

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württem¬
berg. Nach einer Zusammenstellung des Stat . Landes-
desamts herrscht nach dem Stand vom 15 . August
1923 die Maul - und Klauenseuche in insgesamt 19

Oberämtern , darin in 62 Gemeinden und 229 Gehösi
ten. Neu hinzugekvmmen sind 18 Gemeinden, 118 Ge¬
höfte. Tie Schafräude ist in 16 Oberämtern , 24 Ge->
meinden, 25 Gehöften, die Kopfkrankheit der Pferds
in 7 Obsrämtern , 9 Gemeinden, 10 Gehöften, die ai^
steckende Blutarmut der Pferde in 9 Oberämtern, ln
Gemeinden, 11 Gehöften aufgetreten . Ferner zeigt«
sich der Milzbrand in je 1 Gemeinde und Gehöft de»
Oberamts Biberach , die Pferderäude in 3 Oberau«
tern , 3 Gemeinden, 3 Gehöften, der Bläschenausschla»
des Rindviehs in 3 Oberämtern , 3 Gemeinden, 1«
Gehöften, der Rotlauf der Schweine in 4 OberämternH
9 Gemeinden. 14 Geb ölten , die Schweinefeulbe uit«

»x-s
„Ach Lisa, Wenns immer darnach ginge ! Ich werde

die Ahnung nicht los , daß es mit mir nrcht mehr lange
dauert . Aber, Lisa, wenn ich fort muh , dann nimm Du
Dich meiner Kinder an . Du weißt : Männerart ist rauh,
sie können mit so kleinen Kindern nichts anfangen und
der Fräuze sind sie, fürchte ich, eine Last.

"

„Da können Sie ganz ruhig sein, Frau Holtkamp .!
Für Ihre Kinder sorge ich, so gut ich kann . Warum
aber sich das Herz so unnötig schwer machen mit so trüben
Gedanken? Daß Sie so verzagt sind, das kommt nur
daher, weil Sie sich so schwach fühlen, — das geht vor¬
über .

"
„Nein Lisa, es ist nicht wie sonst, das kann ich am

besten fühlen. Sprechen muß ich auch, so lange ich es
noch kann, und jetzt sind wir ungestört . Sieh , die beiden -
A : liehen werden schon durch die Welt kommen , sie sind
vom Holtkampschen Schlag , für die fürchte ich nicht ; mich
dauert am meisten der Heinz, er ist so still und scheu,
ich fürchte , er wird am Vater keinen geduldigen Erzieher
haben.

" > -
„An mir wird er eine Mutter haben, Frau Holtkamp !"

erwiderte die junge Lehrersfrau fest, mit leuchtenden'
Augen . „Ich habe den Heinz besonders lieb, er ist einer
der bravsten Schüler meines Mannes .

"

„Ja , Lisa, daraus habe ich gehofft. Du und Dein
Mann , Ihr müßt mir meinen kleinen Jungen lieb haben,
wenn ich es nicht mehr kann. Er braucht Liebe , viel
Liebe , er trägt schwerer am Leben als andere es tun.
Gib mir die Hand , Lisa , daß Du ihn nicht vergessen
wirst.

"

„So lange ich lebe, wird dem Heinz die Mutter nicht
fehlen , Frau Holtkamp !" erwiderte Frau Lisa mit festem*
Händedruck.

„Nun bin ich ruhig , Lisa. Das kleine Ding dort wird
mir unser Herrgott wohl wieder mitgeben, was soll es
aus der Welt ohne mich ?**

„Ach, Frau Holtkamp, redet doch nicht so, Ihr macht
mir das Herz ja so schwer. Ich alanbe, Ihr solltet mal ^

ein wenig zu schlafen versuchen . Ihr sollt sehen , wenn
morgen die Helle Sonne durch die Fenster scheint, dann!
lachen wir beide über Eure törichten Gedanken.

** §
„Gott gebe ech Lisa, aber ich fürchte, es kommt anders . !

Doch Du hast recht, ich will nun ruhen , vielleicht kommt
der Schlaf . Sieh morgen einmal wieder zu .** !

„Mit dem frühesten bin ich wieder hier , Frau Holt» !
kamp.

"
Sie rückt der .Kranken noch ein wenig die Kissen zu¬

recht ; dann geht sie mit lächelndem Gruß hinaus , obschoN
ihr im Herzen bitter weh ist . Aus dem Wohnzimmers
hört sie ein flüsterndes Gespräch. Tante Fränze und ^

Frau Nille tratschen wohl bei einer Tasse Kaffee die Dorf- 1
Neuigkeiten durch Sie mag nicht hineingeheu, ihr M
jetzt nicht zu Mute , solch albernes Geschwätz anzuhören-
Leise geht sie über die Tenne hinaus , damit sie von den)
beiden im Zimmer nicht etwa geschert und zurückgerufenÄ
wird . ,

Auf dem Hof trifft sie den Bauer , der eben das Pfertft
abschirrt, mit dem er den Arzt wieder zur Stadt ge- ?
bracht . H

. Frau Lisa reicht dem Bauern die Hand , aber der Glück- -

Wunsch bleibt ungesprochen vor dem trostlosen Bück, der-
sie aus den Augen des Mannes trifft.

„Isis wirklich so schlimm drinnen , Holtkamp ?"

« - Der ! Gefragte neigt den Kopf.
!E >Mer Arzt gibt -wenig Hoffnung , die Frau sei - M
schwach, meint er . Lisa, unser Herrgott darf nicht so Harts,'
sein, was sollte aus mir und den Kindern werden ?.

**
H

! ,Hhr müßt nicht so sprechen ; unser Herrgott fchAM
nicht bloß Wunden , er heilt sie auch . Es kann doch "

alles gut gehen ."

Dem Manne ermunternd zuwinkend, geht sie
Schrittes von dannen . Sie fühlt , sie kann den Träne« ,
nicht mehr gebieten, die sich ihr unaustzalsiaU ül dies
Augen drängen.

(Kortsetzmrg folgt.)



^Schweinepest in Stuttgart Stadt , in 1 Gemeinde und
. ^ Gehöften und endlich die Tollwut .im Oberamt Mer-

äe >E : m in 2 Gemeinden und I Gehöften.
— WeitereGn - schcin ? der 2leichsbahnrirektion Stntt-

gart . Zur Behebung der Zahlungsmittelnot gibt die
Neichsbahndirektion Stuttgart außer den Gutscheinen
zu 1 Million Mk . jetzt auch Gutscheine zu 5 Mill . Mk.
aus . Auf der Vorderseite der letzteren ist ein großes
Flügelrad eingezeichnet , auf der Rückseite ist der Reichs¬
adler abgebildet . Tie Gutscheine werden von den Eisen¬
bahnkassen zu allen Zahlungen (Fahrgeld , Fracht usw .)
angenommen und können bei diesen nach Ausruf
eingelöst werden . Im Interesse der Allgenw ' ' liegt
es , daß diese Gutscheine von jedermann ^ ungs-
ftgtt angenommen werden.

- N»s» ld, so . « vgust . (Gründung eine » DkzbMar-
t«ll» ) Di« geftri- e Vrrsawmlung brr freien Grweikchwften
MÜ- vur eine kl ine Trcknthme' zahl auf . H « ß Pso zheim
Ipiach harptsöchtzch über di« Gründung eines Be-
» irktkartells, lie im Arschluß ersol tr. Im zweiten
M sim- s Vsrt s ^ s sp ach der Redner üb>.« wirtschaftliche
Organisanon vvd betome dabei, dcß stch di« wirtschastliche
N tlege nicht durch Gewalt b - seitigen lasse , sondern nur
durch ruhig«, klare und sachgemäße Zusammenarbeit.

* Nagold , 17 . Aug . Tin Treidri - men- Diebstahl , der in
der Nacht vom 16 auf 17 . Dez . v. I in der Deckenfabrik
J e!» Msen vo g kaum en ist, hat nu mehr seine volle Auf-
klärvng gel- nden Ter Täter , Mechaniker Joh . Rieker au»
Viuckrntvl Ock. Ellwang,n , woh - h ft in B ldech ngen, ein
schwer und öst«- » voibest,öfter Verbrecher, h tte, kaum dem
Zachthau» ernst hen , seinen WegnackJftlshauft » genommen,
in der Abfichr w der D ckenfabrik Geld zu stehle » . Als er
keine» vo fand, stahl er ea. 8 Treibriem . n, im Wert von
übr 1 Mills « D>k., und ve schwand mit seiner Beute nach
Wo zheiw , wo er da t der Landjäger xefaßt wurde. Die
Treibriemen « wen bered» in zerschnittenem Zustande in Köln
verlaust . De D eb, dess u Vei drecherlaufo-.hu im Jahre
1S17 mit Fahrenfluch , md Enbruc? begann, wvrde zu 1
Iah Zuchthaus verurteilt und hat mit einer Vorstrafe v"m
Lchöffengericht K rleruhe jetzt ei»e Gesamtzuchthausstrasevon
7 J .hrrn zu v l üßen.

* Fnnhenß . dt, so . Vvg . (Brandfall ) In Grüntal
brach grst -ru ab nd '/elO Uhr irr demkl« ine « Ewfamilien»
hon» de» Laglöhnrr » F . Bahnet auf dem Reutl« Feuer
«ui, welch » das Gebäude oovständig in Asche legt«. Di«
Entsteh mgt « sachr ist noch unbekannt. Ei konnte vur ganz
wen!« gerettet werde».

Stuttgart , 20 . Aug . (Ern Polizeibeamter
erschossen .) Am Samstag abend etwa um 6^ Uhr
wurde der Polizeiwachtmeister Lahn stein in Aus-

Ijibung seines Dienstes in einem Feldweg des Burgholz¬
hofgeländes erschossen . Der Täter konnte noch am glei¬
chen Abend festgenommen werden . Es ist der verheiratete,
44 Jahre alte Kupferschchnned August Leinbach, wohnhaft
m Fenerbach, Seestraße 31 , der von dem Erschossenen
beim Pflaumenstehlen erwischt wurde . Polizeiwachtmei¬
ster Lahnstein war verheiratet und Vater zweier Kinder
im Mer von 17 und 9 Jahren — Zu dem Mord an ' dem
Polizeioberwachtmeister Layn, . ein ist noch zu berichten,
daß die rasche Ermittlung der Täter dem Eingreifen
eines in der Nähe des Tatortes in seinem Garten arbei¬
tenden dienstfreien Schutzmannes zu verdanken ist, der

durch das Schießen aufmerksam geworden, zu dem Tat¬
ort eilte und einen von den drei Männern , einen Kriegs¬
beschädigten , festnehmen, und dessen Namen sowie die Na¬
men der beiden anderen seststellen konnte.

9 . Jugosi. In den Räumen des Handelshof findet
gegenwärtig und zwar noch bis 22 . August die Neunte
Jugosi-Ede

'
lsachmesse statt , die wiederum von Ausstellern

und Einkäufern sehr zahlreich besucht ist, trotz der Urigunst
der Zeitverhältnisse . Einkäufer haben sich aus allen
Weltteilen eingefunden , so aus Südamerika , Italien , der

Schweiz usw. Die Herbst-Edeimesse bietet erstaunlich!
viele neue Modelle , insbesondere auch von schwäbischen!
Künstlern . In der Ausstellung fällt besonders auf die sehr
starke Beschickung mit Erzeugnissen aus Alpaka, ferner
Emaill- und Glaswaren mit Metallgarnierung.

Marbach , 20 . Aug . ( Vom Blitz getötet .) Der
21 Jahre alte Hermann Wirth von Oberitenfeld wurde
während eines Gewitters vom Blitz getroffen und sofort
getötet . Er befand sich mit seinem Fahrrad aus dem
Heimweg vom Acker und wurde an dem Fußweg zwischen
Kronau und Oberstenfeld von dem Unglück betroffen.

Reutlingen , 20 . Aug . (Erregte Szenen . ) Auf
dem Wochenmarkt am Samstag kam es zu erregten Sze-
uen, weil vielfach die Bäuerinnen sich weigerten, das städ¬
tische Notgeld in Zahlung zu nehmen.

Horb , 20 . Aug . (Der Tod unter den S '
chre-

» rn . ) Die Frau des bei Gündringen stationierten Bahn¬
wärters Josef Wehrstein kam unter den Schnellzug , wobei
ihrder Kops vom Leibe getrennt wurde. Die Frau hatte
me Gänse, die sich auf dem Geleise befanden, wegtreiben
wolle« und Bgr dabei LN Fall gekommen.. _ _ ^

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Tr . Enno in London . Der „Temps " veröffentlicht

kme Londoner Depesche, wonach der frühere Reichs¬
kanzler Tr . Cuno in der nächsten Woche in London!
Wartet wird , wohin er durch Mitglieder der eng¬
lischen Botschaft in Berlin , die sich augenblicklich auf
lElaub in London befinden , eingeladen sei.

Rcichskabinett und Markstützung . Wie die „Welt am
tKorrtag" aus parlamentarischen Kreisen hört , hat sich
oas Rerchskabinett in seiner Samstag -Sitzung mit fi-
iwnzrellen Fragen , vor allem mit einer Markstützungs-
Ewn beschäftigt . ^ ,

Abermals ein deutsches Todesopfer . Aus dem Ruhr - '
Sevret wird gemeldet : In Röhlinghausen wurde der
Schlosser Werner von einem Posten in der Nähe einer
Bahnunterführung vom Fahrrad heruntergeschossen,
« rerger war sofort tot . Er hinterläßt Frau und Kinder.

. . ,,, , >— - . -

Der Mensch ohne Zeitung.
Der Mann sitzt im Seebad in seinem Strandkorb,

blickt mit wohliger Zufriedenheit auf das vor ihm liegende
Meer , denkt daran , daß er gut gefrühstückt hat und freut
sich überhaupt , daß er da ist . lieber dem Meer glänzt die
Sonne , sie schaut aus die am Strande buddelnden Kinder>
auf den kleinen Musikpavillon ; die weißen Wölkchen , die
am blauen .Himmel segeln , erinnern an die weißen Segel
der Fischer, die weit draußen an der grauen Linie des
Horizonts sichtbar werden . Alles ist still, in sich selbst
versunken, animalisch-glücklich!

Wenige Schritte von dem Manne sitzt in einem zweiten
Strandkorb die Frau ; auch sie scheint mit dem Dasein so
weit ganz zufrieden zu sein. Sie hat eine Arbeit über den
Knien , aber sie nimmt sie nicht sehr eilig, sondern starrt
während ganzer Minuten aufs Meer hinaus.

„Na , Elsa ?" fragt der Mann nach einer Weile hin¬
über . „Jetzc muß sie doch bald kommen?"

„Ja , es ist gleich 11 Uhr ! " antwortete sie, mit einer
Geste , am deren Vornehmheit sie sehr stolz ist, die Arm¬
banduhr befragend.

„Und sie ist doch immer sehr pünktlich. Glaubst du
eigentlich, daß Mieze heute noch schreiben wird ?"

„Das werden wir ja auch bald sehen ! Tie Post kommt
immer gegen Mittag .

" Worauf Mann und Weib wieder
in das ihnen so sympathische Dösen versinken. Sie er¬
warten die Zeitung.

Fünf Minuten nach elf erschien der Bote in seiner
schönen blauen Mütze mit der goldnen Aufschrift. Er er¬
klärt , daß er keine Zeitungen habe.

„Warum nicht?"

„Weil ein Streik ausgebrochen ist . Buchdrucker und
technisches Personal streiken . Die Blätter sind gar nicht
erschienen .

"

„Keine Zeitungen ? !"
Man legt sich enttäuscht wieder in den Sand . Na ja,

das ist nicht angenehm , aber keiner ist geneigt, die Sache
tragisch zu nehmen . Das Meer ist so schön heute, die
Sonne scheint so hell, und alles ist friedlich. Eigentlich
ganz nett , daß man einmal all dies aufregende Zeug aus
dem Kopse los ist.

Das dauert bis zum Abend, auch bis zum nächsten
Vormittag . Der Bote erscheint abermals mit dem Achsel¬
zucken der Nichterfüllung.

Da werden schon einige ärgerlich . Ob denn der Aus¬
stand noch lange dauern werde?

Das könne kein Mensch wissen.
Am Abend des Tages werden die Ortsblätter in den

Streik hineingezogen . Die ganze großstädtische Wett des
Bades ist ohne Zeitungen.

Die Stimmung ist umgeschlagen. Sie ist nicht bloß är¬
gerlich , sie ist gereizt, sie ist bösartig gereizt.

Aber der Ausstand ist auch am dritten Tage noch nicht
zu Ende . Man hilft sich mit dem Anschlägen von dürf¬
tigen , hektographierten Nachrichten, mit Telephonieren
nach der Hauptstadt (o weh ! die Kosten ! Und das An¬
stehen vor der Zelle !) . Nun fangen vor Himmel und Meer
die wildesten Deklamationen wider die Ausständischen,
wider die Regierung , wider die ganze sittliche Weltord¬
nung überhaupt an.

„Wie ?" ruft der Mann , >,da sitzt man nun in diesem
abgelegenen Nest (vorher war es ein reizender idyllischer
Ort ! ) und ist einfach abgeschnitten, weil die Zeitung nicht
kommt. Es kann Mord und Totschlag und Revolution
bei uns sein, und ich erfahre nichts davon ! Ich weiß
nicht, wie meine Kurse stehen , was aus meinem Ge¬
schäft wird , ob ich verkaufen muß oder kaufen ! Da schlag
doch der Donner drein !"

Die Frau beklagt sich, daß man nrchit mehr rechtzeitig
die nötigen Hamstereinkäufe machen könne, daß man nicht
mehr sehen könne, was im Herbst und Winter getragen
wird — ja , daß man nicht einmal mehr die Einbrüche^
die wichtigste Lektüre heute, Nachlesen könne!

Nach sechs Tagen , als der Streik noch immer andauert
und Aussichten auf seine Beendigung nicht erscheinen,
entschließ: sich das Paar zur Abreise. Da könne zu Hause
Gott weiß was geschehen sein ! „Den ganzen Tag in so
einein Nest ohne Zeitung !" brummt der Mann , als er
abfährt . „Ta ist man ja gar kein kultivierter Mensch
mehr !" Und er setzt hinzu : „Das ist ja gerade wieder
wie in der Revolution . Erinnerst Du Dich, Else ?"

Frau Else nickt, während der Zug zwischen Feldern und
Wiesen dahinrast.

Und so war unser aus dem Seebade geflüchtetes Ehe¬
paar froh , als einige Tage nach ihrer Rückkehr die Unruhe
sich legte, der Ausstand beigelegt wurde und die Zeitun¬
gen wieder erschienen. Vergnügt sagte Frau Else zu ihrem
Gc ?u, als sie wieder die Modeberichte, die Rnsebriefe,
die interessanten Einbrüche „durchflog" : „Paul , du hast
recht, ein kultivierter Mensch ist man erst dann , wenn
man seine Zeitung wieder hat !"

Buntes Allerlei.
Kund römischer Altertümer . Bei der Aushebung

eines Fundaments für ein Haus in der Trususstraße
in Bingen am Rhein ist man auf ein römisches
Mauerwerk von besonderer Dicke gestoßen . Große und
kleine Steinornamente mit schönen Verzierungen und
reichen Profilen kamen zum Vorschein und dann die
Reste eines Glasbechers sowie einer braunen Schussel
mit neun kleinen Münzen aus der Zeit des Kaisers
Konstantin . Man konnte den Umriß einer rechteckrgen
Mauer feststellen , die auf der Innenseite mit schönen
Wildern bedeckt war . Die Münzen stammen aus dem
Jahr 330 nach Christi.

Der erste TriMonendiebstaM . Im Moskauer Gou¬
vernementsgericht hat der Prozeß gegen die Arbeiter
der ersten Staatsdruckerei und sonstige Personen be¬
gonnen , die drei Drillionen Rubel vom Lager der
Druckerei gestoblen haben . Die Diebe drangen mii
LLLi .^ rreS. aekälscht-' -.- Ausweises .in die Druckerei uni

Ein Teil dess erbrachen die Tür zum Lc<
; wurde bei ihnen gefunden.
' Wertbeständige Hundesteuer . Ter Stadtrat Immen!
: stadt führte die wertbeständige Hundesteuer ein . T -ü

Abgabe beträgt für den ersten Hund sechs Liter Milch
. für den zweiten Hund zehn Liter Milch , die Ausnahme-
i steuer drei Liter Milch.

Krcmdenflucht aus Berlin . Die Fremden haben ir
diesen Tagen , angesichts der Verkehrsstreiks und Un-

. ruhen , Berlin in Scharen vc .ssen . Zurückgehalteri
> waren sie vielfach nur durch den Mangel an deutschen
: Zahlungsmitteln . Tie Banken waren nicht in der Lage,
' fremde Noten zu wechseln, oder auf Kreditbriefe Zah-
! lungen zu leisten . Auch die Hotelkassen waren außer-
- stände , den gleichen , vielfach an sie herantretenden
! Forderungen zu entsprechen . Ausländer boten in vie-
s len Fällen ihre Noten zur Hälfte des Kurswertes und
l darunter an . Von einer Abreise der ungebetenen öst-
s lichen „Gäste" hat man leider bisher noch nichts ge¬
ll hört . Denen kann es gar nicht schlimm genug kommen;
« ihr Wahlspruch ist : je schlimmer, desto besser. Nämlich
- für ihr Bankkonto.
! Tie traurigen Zeiten . Aus München wird berichtet;
j Auffallend ist in den Münchener Friedhöfen gegen-
! wärtig die äußerst geringe Zahl von Beerdigungen.
; Erkundigt man sich , so erfährt man , daß nicht eine
j Abnahme der Sterblichkeit die Ursache dieser Erschei-
z uung ist, sondern die wahnwitzige Höhe , die die Be-
! rdigungskosten erreicht haben . Tie Armen könne»
! -iese nicht mehr aufbringen und so werden die Leich-
s rame schon zu Lebzeiten an die Anatomie verkauft

Hunger - G . m. u. H. In einem Lokalblatt in der
Umgebung Heidelbergs erschien folgendes bezeichnend«
Inserat : „Zum gemeinschaftlichen Einkauf von ein,
Pfund Fleisch wöchentlich werden einige Teilhaber mit
mehreren Millionen Mark Einlage betreffend Grün -!
düng einer Gesellschaft m. u . H . gesucht. Offerten unter
„Hunger " an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Großer Diebstahl in der Berliner Universität . Ver¬
mutlich in der Nacht zum Tonnerstag wurden bei
einem Einbruch in das Physikalische Institut der Uni¬
versität Berlin sämtliche Quecksilbervorräte , großes
Röntgenröhren mit Platin , ein Spiegelgalvanometev
und andere kostbare Instrumente im Werte von viele«
Milliarden gestohlen.

Opfer eines Stierkampfes . In Fourgles in Süd -,
frankreich drang während eines Stierkampfes ein Stier
in den Zuschauerraum . Tie entsetzte Menge flüchtet«
auf die Tribüne , die unter dem Gewicht zusammen¬
stürzte . 4 Personen wurden getötet , 25 verletzt , dar¬
unter 11 iebr schwer .

'

Obstflecke lassen sich aus Wäschestoffen aller Art,
schnell beseitigen, wenn man das betreffende Stoffstück
Wer einen Topf spannt , der mit siedendem Wasser gefüllt
ist und von oben her siedendes Wasser auf die Flecke,
tropft . Schon in kurzer Zeit sind dann die Flecke ver¬
schwunden.

Heiteres.
Las blaue Blut . Miß Johnson : „Melindy Jackson

behauptet , sie habe blaues Blut in den Adern ." — Miß
Thomson : „Tas glaub ' ich . Wo die Familie schon
in der zehnten Generation mit Waschblau handelt !"

Helf , was helfe« mag. „Was ist ein Brotstudium,
Vater ?" — „Was wird 's sein . . . eine Bäckerei auf
wissenschaftlicher Grundlage ." („Fliegende Bl .ch

Auf jeden Fall . „Wenn Tante Edith kommt, müßt,
ihr große Freude zeigen !" — „Und wenn sie nicht
kommt?" — „Na — dann freuen wir uns ja von
alleine !" („Meggendorfer Bl .")

Warenhaus . „Haben Sie keine Lebensmittelabteilung!
mehr ?" — „Tie haben wir eingehen lassen, gnädig «!
Frau , das Publikum will bei uns doch billige Ware « !
kaufen ." („Meggendorfer Bl .")

Erlauschtes . Tie dreijährige Else , dick und rund,
liebt das gemächliche Einherschlendern . Bon ihrer Mut » !
ter zu schnellerem Tempo ermutigt , sagt sie tiefge¬
kränkt : „Bin ich ein Auto , und Hab' ich Räder ?"

(„Lugend.")

s »r«l v»d SPsrt.
kr. Eine Radrennbahn in Stuttgart i» Sicht .' Dank

der rührigen Umsicht der Stuttgarter Radfahrer - und
Schwimmdereine wird noch im Spätjahr mit dem Bau;
einer Radrennbahn am Neckarufer bei Untertürk -i
heim begonnen werden . Damit wird einem dringenden^
Bedürfnis ganz Süddeutschlands Rechnung getragen^

Tie neue Platzanlage des Stuttgarter Sportklubs
Am Neckarufer hat sich der Stuttgarter Sportklubs
dessen einstige Platzanlage an der Ulmer Straße denq
werdenden Gaisburger Güterbahnhof Weichen mußteck
einen neuen Sportplatz geschaffen. Opferwillige undi
uneigennützige Mitarbeit der Vereinsmitglieder uni»
ratkrästige Beihilfe der Polizeiwehr , der die AnlagS
Sur Mitbenützung offensteht , schufen ein Spielfeld , da«
in seinen Ausmaßen ( 72 : 107 Meter ) zu den geräu -4
irrigsten Süddeutsch 'ands zählt und mit einer 416 Mo -i
ter langen , 5 Meter breiten und vorzüglich befestig^
ten Aschenbahn umzogen ist . Vor der Tribüne tm
die Laufbahn auf 7 Meter erbreitert , und zwar au>
126 Meter Länge , so daß für die 100-Meter -Läuf^
noch ausreichend Platz für An - und Ausläufe ist. Me«
schlicht gehaltene Tribüne hat vier Zugänge und bietÄ
700 Zuschauern Platz ; weitere 350 Sitzgelegenheiten
werden unmittelbar vor der Tribüne geschaffen. Ta»
Ganze ist von einem sieben Meter , in den Kurven L
Meter tiefen , beschlackten Erdwall umgeben , der 35000
Zuschauern Platz bieten wird . Alle Einrichtungen
so getroffen , daß von jedem beliebigen Standort
Spielfeld voll zu übersehen ist . Ein schmuckes Hu
mit erhöhtem Vorplatz gewährt einer freundlich aus -,
gestatteten , geräumigen und gut geleiteten Kantine
Platz ; ein werterer Bau enthält zahlreiche Ankleide- '
räume . — Am kommenden Sonntag wird die Anlage;
mit einem Weiheakt, darauffolgendem Wettspiek der?
ersten Mannschaft gegen F .V . Nürnberg und Staffel¬
läufen ihrer Bestimmung übergeben . Ten Tag be¬
schließt ein Festbankett mit Ball in der Liederhalle.



Mutmaßliches Wetter.
- Tie -- rörungen, die in den letzten Tagen eingesetzt
haben , haben sich noch verschärft , so daß für Mitt¬
woch werterhin kühleres und vielfach regnerisches Wet¬
ter zu erwarten ist. -

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag.

Dollarstand: /4189 500 G.. Br . 4210500
Amsterdam 1665 825 G . , 1674175 Br.
Brüssel 189 525 G . , 190 475 Br.
Christiania 688 275 G -, 691725 Br.
Kopenhagen 788 025 G . , 791975 Br.
Stockholm 1 127 175 G . , 1 132 825 Br.
Italien 181 545 G . , 182 455 Br.
London 19 251750 G - , 19 348 250 Br.
Paris 235 410 G . , 236 590 Br.
Schweiz 766 080 G . , 769 920 Br.
Spanien 574 560 G -, 577 440 Br.
Teutsch-Oesterreich 5985 G . , 6015 Br.
Prag 124 687 G ., 125 313 Br.
Buenos Aires 1 396 500 G . , 1403 500 Br.

Stuttgarter Börse, 20 . Aug. Tie Börse war zu
Wochenbeginn , wie bei den steigenden Devisenkursen
nicht anders zu erwarten war , außerordentlich fest.
Trotzdem am Freitag schon Millionensteigerungen statt¬
gefunden haben , waren heute Kurserhöhungen zum
Teil ebenfalls bis zu dieser Höhe zu verzeichnen . Be¬
sonders erwähnenswert ist das Steigen von Feinmecha¬
nik um 4500 . Anilin um 4000 , Laupheimer Werk¬
zeug um 2000 , Magirus um 300, Stuttgarter Zuc¬
ker um 500 . Niederer waren nur Spiegelwerke Lud¬
wigsburg um 200, Spinnerei Eßlingen 500 . — Auch
der Freiverkehr zeigte durchweg steigende Tendenz ber
Aberwiegenden Kaufaufträgen . _ ,

* C »lw, 18. Aug . ( hauso, kaff ) Der Siedlung » »,rein
Hut gestern abend da» b .sher Herrn S adtbanm -ister Her-
holzhetmir gehörig« St «dluag»hau» an de, Altd »rc.erst aß«
öffentlich versteigert . Der Berst- igerungSp et» b t ->'g 1 Mit»
liarde 810 M llione«. Da» Hau« wurde van Herr» Kauf-
Mann Förnzler hier gekauft . Di» Baukosten betrugen seiner¬
zeit «vgefäh» 130 000 Mk.

Letzte Nachrichten.
« ruub «tzeub« rSktschestSm -ßnehmen »er Keglern»,
WTV. vrrlt ». 81 . August. Da , R -ichskabiaett hat in

«dl« gestern Abend «ater de« Bo sttz de, R -ichsprLstdentra
abgehallmm Sitzung über grundlegend« Wntschaft»m»ß«
nahmen Beschlüß gefaßt, die «ach Fü -lu -rgnahme mit de«
Parteiführern unverzüglich i» Weg« der Notverordnung
dnrchgesührt werde « sollen.

WTV . « er«», 81 . Aug . Ws- da» . Berliner Tageblatt'
wisse - will, stand im Vor ergründ der gestrigen Beratungen
de» R .ichSkabinett» die Krag, der « rsbrtnznrg eiue» De-
uts «nf »ub», der zu« A » k uf von Leben * mittr !n im Ausland
m d zur DvrchsSd ' u g eine, uene» Markstützm,Sektion
dienen soll . Ar Her der F agr der D vtsenbeschoffuna seien
in der gestrigen Kabinet sfitzung dir K»hle». »rb Tran»«
pertp' es « erörtert worden. Auch über vrrschrd n« wichtige
Ete»rrpr»ble« e sei «.rsp ochea wo dm. Nebrr di« gesamten
drvo stehenden wktichuftlich -n und st anziellea Maßnahmen
werde der Reich kinzl»r im H r plaueschuß de» Rri Lstag»,
der für Dounerstog riubrrus n ist, ausführlicheMitteilungen
mache».

Laut . Vsrwä IS ' wir » der Reichskanzler heute mittag
die Bertce er der sozt ldemokratffchea R« chs'agsfcaklio « üb«
die gestem pewachtm Kadmetisdeichlüfse v« « richte ». Mit
besonderem I »irrest« « erde, » i« da» Blatt schreibt, eine Aus-
ku ft über die Regelung de « Fall« Havenste « « wartet.

v »m besetzte« Geriet.
WTV Bern », 31. « ug. Nach einer Meldung de»

. Berliner Tageblatt» ' au» Woben verurteilte da» dortig«
fra» s . K ikgLgrrtcht drei s -anz . Sotdaren wegen Ermordung
e «« » deutsche« Polizeibmmtrn zu 4, 3 »ud 8 Jahre « G«.
sävgnie

WTB DSff» darf 80. August. Wie kürzlich gemeldet,
»ahm u die Fra zose„ st den Düsseldorfer Herren, angeblich
B >tr» t« oar o »altsttscher Verbünde , fest al» Ge sei« wegen
de» Handg anateoatteniat » aus de« KornelivS Platz Nun¬
mehr sind fünf d eser Herren mit Familie» unter Beschlag¬
nahm, ihrer Wohnungen au»gewirs«n ward » . Erstmalig
wurde damit nichtbramtetrPe sonen « tt Familien au »gewiesen.

WT « . Münster, 80 . August. Am 16 . August besetzte«
dt« F anjvse » dt« Zech« . Blumrnthal ' . Am 17. und 18.
An ust fanden und 80 . und 81 . finde« weit« « Artillerie-
schießüdm gen der Etnbruchrtruppen statt.

WTli . Berlin , 20. August. W e de» . Vorwärt» ' a«S
dem Ruh gebiet melde», wird d e G enz- und V»>k «h>8 p rre
mir rtner noch nie dagewesenm Häle tu chgeführt . Sämt¬
lich« T roßen und Weg«, die üb -r die Brenz« de» besetz n
Gebiete » führen, fi d durch Stachrldraht «nb E dbefesti-
gungen vcstä kr. Au viele Siellea sind sogar über Wi- sru
und F - lder Slacheidrahtatspeerungen err»chr«t. In O len,
in denen de Grenze der Tioße enckang läuft, ist läng» der
Straße Stacheldraht gezogen, der de» Verkehr von einer zur
anderen Stroß » > s ii« verhindert. Alltäglich « erden grrßi
Scharen von Menschen, ms bet dem B »suche, die Grenze zu
überschreiten , festgenommen morden stad, unter schwere« Miß¬
handlungen z» den Ksmwandostellea getrieben.
Sin » V ' schärf «» , d« Strafe Kenpp v . v »hl«« »»b Helbech».

WLB . Düffeders, 80 Aug. W » verlam«', s ll Kc pp
vor Bohlen und Halbach demnächst offenbar zur Veischä s-
nng seiner Straf « von h er nach einem stanz. Gefängnis, mau
fp chl von L lle , vrrbracht wirren.

« ommnnistischer T«« or l« Nrhrgebiet.
WTV. Kö «, 81 . August . W ' e der . KSln sch -n Bolkr.

zeituug' au» dem Rirhmevtrr berichtet wird, herrscht auf '
dem Huckinger Werk der Mannesman-!. RSH enwe kr s,j,
einiger Zeit kommunistischer Ter or . Kommunistisch«
dertschafre», militärisch auSgedildet und mit au»grbildet««
Alarmsyste« »e .srhea, vertrieben die Beamten, errichteten a« !
Vorhaase de» Direktor » »inen Galgen und zerstö ten dir !
Woh ' «ng de» Direktor». Bei einem Z ffammenstoß « ij :
Landjägern wnrd« der Führ« eia « Hundertschaft gr -s ^ ?
dergleichen ein Landjäger. Die WeikSoerwaltung wurdevo,

'
!

de» Kommunisten abgesetzt. De» Regierungspräsident von s
Düffeldorf hat bei den B«satznng»orgaue« um die Erlaubnit i
»achgrsncht, tu Hückingen wieder Polizei verwenden zu dü .ses. !

Dia Fra zese» »nb drei Koh r«.
WTB . « berfelb, 81 . » ngnst. Di, Kohl-», und Kalt. !

vonäle aus de» Halden- «ud Lagerplätzen gehe» ,« End«. i
E« ist den Franzose» bith» nicht gelnage», die Kohleosäp i
deruug au» eigenen Kräften aufzunehmen. Die Abfuhr ys, !
Kohle« und Kok » auf de» von dir Regie betriebene « Küch, !
k,a ist in de« letz en Lage» weiterzmückgegavgen . Es kwut, !
wiederum f-stgestellt werde», daß da» Ladegewicht brr «,t>
sten abiollenden Wage» nicht a Sgenutzt wu .dr. Fern« >
wurde beobach'et, daß zwischen vderhanse« und Dusbmz !
und zwischen Oberhaus«» und Ruhiort Kok» « und Kohle» !
züge mehrere Male am Lag« hin «nd hergrfahren «urdt».

Keefiilt i« RetchSbankdirtltari »« .
WTB . Berlin , 81 . « ng. Zn» Schlichtung de» KorM»

zwischen de« Reichsbankdirektortu « «ud dem Obmann des
Betriebbrat» d« R «ich»bauk, Roßmanu , de« von de« Di.
rekwrium gekündigt worden war, fanden gestern im Reich»,
arbritsmiwstelium Bermittlungsverhaadlunzea statt, di« ji.
doch zu keiuer Klärung führten. An da» Retchsba kbireito-
rin« wurde die Frage gerichtet , ob r» dl« Miß egeluug
aufgeben wolle und wen« nicht, ob e» sich einem Schied »,
gericht unterwerfe» wolle. Da» R «ichsbankdirekrori »m wird
wah scheinllch noch heute übe, die Beantwortung der Fraz,
entscheiden. Vertreter der Buchdrucker, die bei der gestrigen
Besprechung anw send waren, wiederholten die Drohung , daß
bet Auftechrerhaltnug der Küadiguug die Nolenpreff« stillge-
legt werden würde.

Dia Aniwertnet« Frnnkreich».
WTB. Paris , 30. Ang . Nach einer offiziöse» Mitteilung i

wird dt« fravz. Antwortnote morgen dem engl . Botschaft« !
in Paris übergebe «. Da» neue Gelbbuch , da» di« Antwort . !
not« und den Text der engl. Rote enthalte, « erd« R .ttwach !
früh veröffentlicht » erden . ^

Für die Schrisstewmg verautivortlich : Ludwig Lauk. !
Bl »er « . Äteter 'ichea BachdraLe« ; Weiß«!».

Di« Ortspolizribehörtzen werde» erneut ans den Erlaß
de» Ministerium» de« Innern vom 11 . Januar 1S33 betr.
Ueßttwachnntz ber >n<rä» d «r hingewtefea , wonach v«, Auf¬
enthalt und Zuzug voa Ausländern m Wü' rtemberg nur
« tt »orgängiger Genehmi »»ng brS M »»iß«ri»« S bezw
beim Ausenthalt bis z« 6 Mona rn be» Oboeomt» znlä stz
ist. Die Papiere der in den Gem- i den sich cush .ltende»
AnSlind « find dahin z« prüfen» ob dies « im Besitz rer vor
geschriebenen Erlaubnis stod ; soweit de» nicht der Fall in,
stad di« Päff« «« grhrnb hierher vorzulegen, anch ist ins¬
besondere da auf z» achten, daß sämtlich « sich im Bezirk auf-
heütknden Ausländer sich iuvrrhald 84 Stunden bet der Ort«-
polizeibehö de anmelde .i.

Die Wirte unv P -nfiovSivhaber find unter Hivwei» ans
hie Folgen bet Nichteinhaltung e. tsprrchend z» belehren.

Nagold, de» 14 . August IVS3 Oberawt:
I V Schneid̂ , ft lli . Amtmann,

Die Manl - nn» Klanrnsench» r, venre» » d S »t« a»»e-
» eil« ist « loschen. Die ob«ram >li ^ ea M -ßuahmen vom
14. Juli werdea h « mit aufgehoben.

Gleichzeitig weiden die Gemeinden Walddors »ud Cb-
Hansen au» dem Beobachtnugbgeb.et der TritgemeindeMon-
hardt emlassen.

Nagold, de« 80 . August 1938 . Obrramt:
I V Gckne d,r üv Amtmonn.

N ch dem Gesetz über Aende unz de» Verstcherun ^Sge-
fetze» für Angestrllre »nd der R .V O vom 13 . 7 83, R .G.
» l. « . «38 Nr. 59) erhält der § 1345 der R V.O folgende
Fassung r Bi» auf Wettere » g >tt süc Verstehe »« der Lohn¬
klaffen 1 —18 die Lohnk affe IS. E« be -rä^t somit vom 80
August 1S8S ab der miueeste Jnvalidenonfich « «» Süeitrog
wöch.ntiich 800 Mk. Die fr« will g V- >stHerten dürfen von
«bmgeaanntem Zet paukt ab vuc noch Marken in wöchent
l .chrm Betrag von mindesten » 800 Mk. verwenden.

Nagold, d« 18 . Aug. 1933 . Brr sich « . ung»amn
Schneider. f>v . * m »mann.

Ae MM M Erfolg
« MN Sie Ihre Inserate in d«
Schwarzwätd« Tagr»zrit«vg
, Au» dm Tannen ' aufgebm,
welche Amtsblatt für dm OA.«
Bezirk Nagold ist «. im Bezirk
Nagold und den angrenzenden
Bezirken Calw «. Freudmstadt
eiue große Verbreitung hat.

Serrrerr.

Hohlieckus

Am Freiing , de« S4.
A «g .,vor « t 'ag » LV Uhr
ve kauft die Gemeind « auf
dem Rattan » zirka

W SstN. Limgholz
im öffentl . Ausstreich.

Womeivderat.

E ne kvmb.

MW- l»l-
DiLttllhobel-

MsWe
60 cm drei ', eine

lltivkksal-
kntrsSze

« it Fräs « u . Bohr-
« afchtne

und eine

VMM
70 cm Rollendurchm' ffer
oso l abzugeben . Sämt-

li» e Maschinen find fa-
b . kreu.

Anfragen «nt« F.
2LL4 an di« Annone-n.
Expedition Heim H*
St ob«!, Gt«tt- art.

Bifitkarte«
liefert geschmackvoll die
W . Rieker 'sche B «chdr.

M ^ W
M Lm M
M Leifenpuiver M
E ^ le es sein so» E
E preisv/ert ^
M unci §ut ! M

Verlöre«
ging am Samstag ans der
Postüraß , in Altensteig ein
Z » icker « it Seite. Um Ab-
gab« in d«r G«schäfi »st . d. Bl.
gegenBelohnungwird gebeten.

« ltmster».

Wolfs- Wv
Ljährig,sehr wachsam, wegen
Nachzucht verkäuflich

ESltze», Telefon 75.

A .78 S « . L « M
8 st » . Witthotz

sowie Gchlngran«
Markung Aichhaldm verk.

» ,»»« Diotsch, « t, »steig.

Attmstoi».
Ei«

setzt h«» B«rka»s an», wer 7 —
sagt die GeschüstSst. di . BI.

Aolrküdkr ^ rortMS
6ie Fsulsckie

Lickneli - 8ckr6ibmuseftm6.

V-rtrotsr 6 . stöbsiv kiagalck , fsraoprsvlioi' 128.

1

iNtkr - kkMMl
und

^ 6188

I MMchMN!
^ 801V16 2

s Packpapier ß
L empLekIt rlls §

U IV. Ki6lc6r'8cks LuckdavälK. s
s ^ Ile/isleiL . §

^ 4
« ttenst,kg.

Mistlt ». Retall
kauft zu dm höchste» Ta¬
gespreise«

Paul Wallraff.
Wefrrrrde» wurde tu

Gaugmwald ein«

Kalbshaut.
Abzuhole» bei

Postbote « eege»
Gangouwulb.

8 Mg «>
i» alle» Größe«

u. verschiedene» Rahme«

empfiehlt pr«i»wert die

A. WMM«
« imstei ».
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